
Die Mitgliederversammlung am 29.04.2014, an
der 126 Oberländerinnen und Oberländer teil-
nahmen, hatte eine lange Tagesordnung. Auf
den traditionellen Bilder-Vortrag zum Vereins-
leben des vergangenen Jahres wurde daher ver-
zichtet, um noch Reserven für die wichtigeren
Themen vorzuhalten. Zur Einstimmung gab’s
diesmal ein Theaterstück, in dem die Jugendlei-
ter der Sektion engagiert und leider nicht wirk-
lich fernab der Realität die Behandlung 
von Jugendgruppen auf bewirtschafteten Al-
penvereinshütten persiflierte. 

Dr. Walter Treibel eröffnete anschließend als 
Erster Vorsitzender der Sektion Oberland die
Mitgliederversammlung und führte durch den
Geschäftsbericht des Vorstands. Uli Eberhardt
ergänzte als Ausbildungs- und Tourenreferent
die Informationen aus dem Veranstaltungsbe-
reich, Rainer Knäusl nahm sich der Hütten und
Wege an, und Fabian Ballweg berichtete aus der
Jugendarbeit der Sektion. Volker Strothe als
Schatzmeister nahm sich besonders viel Zeit,
hatte er doch neben dem eigentlichen 
Berichtsjahr 2013, in dem ein Verlust von
1.137.700 Euro geplant, aber ein Überschuss von
270.096,53 Euro erwirtschaftet wurde, auch
über die im Berichtsjahr erfolgten Korrekturen
der Abschlüsse der Vorjahre 2011 und 2012
zu berichten, wobei sich hierzu die jeweils eige-
nen Tagesordnungspunkte als nicht notwendig
erwiesen. Die Rechnungsprüfer hatten wieder
die Zahlen kritisch hinterfragt und trugen der
Mitgliederversammlung vor, dass sie neben 
einigen Hinweisen zur Optimierung an der Rech-

nungslegung der Sektion Oberland im 
Prüfungszeitraum nichts zu beanstanden hat-
ten. Entsprechend erfolgte die Entlastung des
Vorstands einstimmig.
Im Anschluss war es wieder einmal Zeit, sich
von langjährigen sowie verdienten ehrenamt-
lichen Mitarbeitern der Sektion Oberland ge-
bührend zu verabschieden und im Rahmen der
Zuwahlen entsprechende Nachfolgerinnen und
Nachfolger ins Amt zu berufen. So wird als
Nachfolgerin von Achim Metzler Bettina Haas
das Amt der Vortragsreferentin ausüben, Franz
Michler – vielen bekannt als ehemaliger Refe-
rent des Wegegebiets Zahmer Kaiser und Hüt-
tenreferent der Kloaschaualm – wird Nachfol-
ger von Erna Lorenz als stellvertretender 
Ehrenrat, und Robert Rosenthal übernimmt das
Arbeitsgebiet Kitzbühel rund um unsere Ober-
landhütte von Jörg Gärtner. Bei dieser Gelegen-
heit konnten wir das jahrelange Engagement
und den Einsatz der ausscheidenden Persön-
lichkeiten würdigen und uns bei ihnen dafür
herzlich bedanken.
Danach folgte ein eher formaler Punkt: Die
Satzung der Sektion Oberland muss an die 
Anforderungen der österreichischen Steuer-
behörden sowie die Empfehlungen des DAV-
Bundesverbands angepasst und zudem auf das
neue SEPA-Einzugsverfahren umgestellt wer-
den. Reiner Knäusl erläuterte die einzelnen 
Änderungen und stand für Rückfragen zur 
Verfügung. Nach Ende der Aussprache wurde
die neue Satzung mit einer Gegenstimme ver-
abschiedet.
Und dann wurde es richtig spannend, stand
doch die Zukunft der Riesenhütte auf der 
Tagesordnung. Dr. Walter Treibel erläuterte der
Versammlung die Hintergründe: Auf der Rie-
senhütte besteht nach aktuellen Schätzungen
Investitionsbedarf in Höhe von ca. 2.200.000
Euro. Dies wurde auch in der Mehrjahrespla-
nung der Sektion entsprechend berücksichtigt,
allerdings für einen deutlich späteren Zeit-
punkt, da derzeit noch große und nicht 
verschiebbare Baumaßnahmen auf der Lam-
senjochhütte und der Oberlandhütte und vor
allem die Generalsanierung der Falkenhütte
anstehen. Durch den im Herbst erfolgten Weg-
gang der Pächter ist das Zeitfenster für die Sa-
nierung der Riesenhütte erheblich kleiner ge-
worden, da einerseits der „Bestandsschutz“

entfallen ist und andererseits so wichtige The-
men wie die Stromversorgung, der Brand-
schutz, das Fluchtwegekonzept und die Abwas-
serreinigung gelöst werden müssen. Zudem
besteht derzeit eine Deckungslücke von über
600.000 Euro im Finanzierungskonzept. Für die
Sektion Oberland gilt es nun, Prioritäten bei der
Sanierung ihrer Hütten zu setzen, da es finan-
ziell nicht möglich sein wird, alle Hütten mehr 
oder weniger gleichzeitig sowie vollständig zu
sanieren.
Neben der Sanierung der Riesenhütte stünden
als Alternativen der Verkauf, der Abriss oder die
Umwidmung zu einer Selbstversorgerhütte zur
Debatte. Dr. Walter Treibel erläuterte die jewei-
ligen Vor- und Nachteile dieser Optionen, die
im Vorfeld bereits in einer Beiratssitzung inten-
siv diskutiert worden waren. Er stellte klar, dass
eine Veräußerung an Dritte derzeit keine Op-
tion darstellen sollte, da es wichtig sei, den
Standort Riesenhütte für den Alpenverein zu
erhalten. Ein Abriss hingegen wäre eine konse-
quente Entscheidung für den Naturschutz, kä-
me aber der Aufgabe des Standortes gleich. Ei-
ne Überführung in eine Selbstversorgerhütte
böte – neben finanziellen Einsparungen – die
Möglichkeit, den Standort grundsätzlich zu er-
halten, eine weitere dringend benötigte SV-
Hütte für unsere Mitglieder bereitzustellen und
zudem dem Umweltschutz durch den Wegfall
der Bewirtschaftung Rechnung zu tragen.
Nach intensiver, konstruktiver Diskussion folg-
te die Mitgliederversammlung mehrheitlich bei
15 Gegenstimmen dem Vorschlag des Vor-
stands und beauftragte diesen, die Machbar-
keit einer Umwandlung der Riesenhütte in eine
den Mitgliedern zugängliche Selbstversorger-
hütte technisch und wirtschaftlich zu überprü-
fen sowie ein entsprechendes Konzept zu erar-
beiten. Bei erfolgreicher Prüfung soll der

Vorstand nach Anhörung des Beirates dieses
Konzept entsprechend umsetzen. Sollte die
Prüfung jedoch ergeben, dass eine Umwand-
lung nicht realisierbar ist, wird das Thema in
der nächsten Mitgliederversammlung erneut
behandelt.
Volker Strothe gab nun einen Überblick über
den Haushaltsvoranschlag für das Jahr 2014,
der ein Defizit von 1.111.900 Euro vorsieht, das
mit eigenen Liquiditätsreserven und gegebe-
nenfalls durch zusätzlich aufzunehmende
Bankdarlehen gedeckt werden soll. Siehe hierzu

den ausführlichen Bericht auf Seite 84!
Abschließend bedankte sich Dr. Walter Treibel
bei den anwesenden Mitgliedern für ihr Er-
scheinen und die konstruktiven Diskussionsbei-
träge sowie bei allen ehrenamtlichen und
hauptberuflichen Mandats- und Leistungs-
trägern für ihren jahrelangen Einsatz und ihre
Unterstützung und betonte die große Bedeu-
tung und Notwendigkeit dieses Engagements
für einen gemeinnützigen Verein wie die 
Sektion Oberland.

Mitgliederversammlung 2014
Von Andreas Mohr (Geschäftsführer)

Unklar ist derzeit die Zukunft der Riesenhütte

Die Jugend führte ein kleines kritisches Theaterstück auf
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Neues aus der Servicestelle

Das Serviceteam hat weiter daran gearbeitet,
die Angebote für die Mitglieder zu verbessern.
So wurde beispielsweise das Sortiment im 
DAV City-Shop erweitert, und unsere „Hüt-
tenschlappen“ wurden verbessert. Gemeinsam
mit unserem Vermieter Globetrotter organisier-
ten wir den Thementag „Einfach wandern“, der
sich speziell an ein nicht so bergerfahrenes Pu-
blikum wandte. Für unsere Veranstaltungsleiter
arrangierten wir einen Einkaufsnachmittag mit
anschließendem gemütlichem Treffen bei tradi-
tioneller Verpflegung samt dazu passenden Ge-
tränken – dank Globetrotter wanderte dabei
auch das eine oder andere Schnäppchen über
den Ladentisch.
Seit Herbst befindet sich in der Servicestelle im
Globetrotter ein K2-Testcenter mit aktuellen
K2-Ski mit neuester Rocker-Technologie sowie
einer Auswahl von Splitboards zum Ausprobie-
ren. Insgesamt stehen im frisch umgebauten
Ausrüstungslager 45 Paar Freeride- und Tou-
renski für die Ausleihe zur Verfügung. Der Ver-
leih ist offen für alle, Mitglieder leihen natür-
lich besonders günstig. Gleichzeitig haben wir
versucht, den Einstellservice für unsere Leih-Ski
selbst in die Hand zu nehmen und eventuelle
Wartezeiten fürs Einstellen beim Abholen zu
verringern. Das scheiterte aber im Lauf des
Winters an technischen Problemen der Einstell-
maschine, woraufhin uns die Kollegen von
Globetrotter dankenswerter Weise mit ihrer
Maschine gewohnt unbürokratisch unter die
Arme griffen. In diesem Zusammenhang danken
wir den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in
der Servicestelle, die die komplette Umgestal-

tung des Ausrüstungslagers vollständig selbst
übernommen haben – vom Planen übers Malern
bis hin zur Einrichtung. Der Dank gilt aber auch
ganz allgemein für ihre Arbeit. Sie sind das 
„Gesicht“ der Sektion Oberland, engagiert, mo-
tiviert und den ideellen Zielen des DAV verbun-
den.

Ausbildungs- und Tourenwesen

Das Ausbildungs- und Tourenprogramm bil-
dete traditionell einen weiteren Schwerpunkt
unserer Tätigkeit. Die rund 3.900 Veranstaltun-
gen waren gut besucht, was sicherlich auch an
neuen Angeboten lag, zum Beispiel Veranstal-

tungen mit Hunden am Berg, neuen MTB-
Camps und dem bei allen Grund- und Aufbau-
kursen in Klettergebieten zu erwerbenden „DAV
Kletterschein Outdoor“. Aber auch unsere Ver-
anstaltungsleiter erhielten die Möglichkeit,
sich bei individuell konzipierten Fortbildungen
themenspezifisch weiterzuentwickeln. Neben
den neuen Themen „Sichern im Kinder- und 
Jugendbereich“, „Prävention von sexueller 
Gewalt bei Kindern und Jugendlichen“ und
„Lawinenkunde: Systematische Schneedecken-
diagnose“ standen ihnen insgesamt 57 ver-
schiedene interne Fortbildungen zur Wahl. Es
ist uns wichtig, frühzeitig aktuelle Themen auf-
zugreifen und dadurch die jeweiligen Trends
und neuen Lehrmeinungen in unsere Veranstal-
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144.600
mit Plus-Mitgliedern

76.765
ohne Plus-Mitglieder

4,12 % 
Mitgliederzuwachs 2012-2013
mit Plus-Mitgliedern

3,95 % 
Mitgliederzuwachs 2012-2013
ohne Plus-Mitglieder
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Die Mitglieder beteiligten sich rege an den Abstimmungen



tungen zu integrieren. Höhepunkt war das in-
zwischen zum achten Mal durchgeführte Lei-
tersymposium in Benediktbeuern. Neben der
Möglichkeit, 28 Vorträge und 6 halbtägige
Workshops zu besuchen, blieb genug Raum für
fachliche Diskussionen oder privaten Erfah-
rungsaustausch. Über 400 Teilnehmer nutzten
dieses bundesweit einmalige Angebot, das al-
len Veranstaltungs-, Gruppen- und Jugendlei-
tern der Sektionen München und Oberland of-
fenstand. Dass dabei die Teilnehmerbeiträge
den Organisationsaufwand bei Weitem nicht
decken, erfolgt übrigens bewusst – ist doch die
Alpine Ausbildung eines unserer Satzungsziele.

Was treiben eigentlich die Kader?

Ebenfalls nicht kostendeckend, dafür aber um-
so satzungskonformer ist unser gemeinsames
„Kletterteam München & Oberland“ mit den
Wettkampfkadern. Die zielgerichtete, kontinu-
ierliche Förderung junger Talente im Kletter-
sport hin zu erfolgreichen Wettkampfkletterern

trägt nach wie vor Früchte. Von den 330 akti-
ven Kindern und Jugendlichen wurden in der
vergangenen Wettkampfsaison 65 Finalteil-
nahmen und 14 Podestplätze erklettert. 
Neben der Deutschen Meisterin im Bouldern
Monika Retschy entstammen noch vier Bayeri-
sche Meister/-innen samt drei Vizemeistern
und -meisterinnen unserem Team.

Olympia? Was hat das mit uns zu tun?

Vor dem Hintergrund der negativen Rückmel-
dungen unserer Mitglieder zum Engagement
des Alpenvereins beim Bewerbungsverfahren
für Olympia 2018 haben die Sektionen Mün-
chen und Oberland bei Bekanntwerden der

zeitlichen und inhaltlichen Brisanz einer mög-
lichen erneuten Bewerbung gemeinsam einen
Dringlichkeitsantrag an die DAV-Hauptver-
sammlung gestellt. Dieser Antrag sollte sicher-
stellen, dass über die Haltung des DAV zu
Olympia 2022 im Gegensatz zum letzten 
Bewerbungsprozess von allen Sektionen auf
der DAV-Hauptversammlung entschieden 
werden sollte und nicht durch andere Ver-
bandsgremien.
Zwischenzeitlich führten wir Gespräche mit der
Landeshauptstadt München bis hin zum dama-
ligen Oberbürgermeister, mit dem DAV-Präsi-
dium und in Expertenkreisen. Innerhalb des
Vorstands war es allerdings nicht möglich, ein
klares Meinungsbild zu erarbeiten. Außerdem
war es ja gerade unser Ziel, diese Meinungsbil-
dung möglichst auf eine breite Vereinsbasis zu
stellen. Nach der Vorstellung des Bewerbungs-
konzepts war es allerdings weder zeitlich noch
organisatorisch sinnvoll, eine außerordentliche
Mitgliederversammlung termin- und fristge-
recht einzuberufen. Daher hat sich der Vor-
stand dazu entschieden, die Position der Sek-
tion Oberland zur Olympiabewerbung 2022
gemeinsam mit dem Beirat, einem Gremium
der Multiplikatoren aus den unterschiedlichs-
ten Vereinsbereichen, zu beraten. Ergebnis die-
ser Diskussion war der Wunsch, dass der DAV
inhaltlich gegen eine Olympiabewerbung Mün-
chens votieren, aber im Fall einer Bewerbung
trotzdem die konstruktive Mitarbeit anbieten
solle. Dies wurde dann gemeinsam mit der Sek-
tion München als Antrag an die DAV-Hauptver-
sammlung gestellt und von dieser schließlich
mit überwältigender Mehrheit als Standpunkt
des gesamten Deutschen Alpenvereins verab-
schiedet.
Und die Rückmeldungen unserer Mitglieder da-
zu geben uns recht: Der Entscheidungsweg war
vielleicht nicht der optimale, aber in der Situa-
tion der einzig machbare. Und die Entschei-
dung selbst war richtig!

„Warum ist denn auf unseren Hütten
2013 so wenig passiert?“ 

Auch wenn in dieser Frage leider ein deutlicher
Funken Wahrheit steckt, so ist – zum Glück –
doch so einiges passiert. Zugegeben: Bei den
großen Projekten liegen wir deutlich hinter un-
seren Vorstellungen zurück, aber immer der
Reihe nach:
Im Frühsommer erhielten wir die Nachricht,
dass unsere Falkenhütte in naher Zukunft un-

ter Denkmalschutz gestellt werden wird. Das
bedeutete, dass wir unsere inzwischen kom-
plett fertiggestellte Planung zur Generalsanie-
rung mit den österreichischen Denkmalschutz-
behörden abstimmen mussten, wozu auch
gleich im August ein Termin auf der Hütte an-
beraumt wurde. Das Ergebnis lässt sich kurz
und knapp so zusammenfassen: Es besteht
deutlicher „Änderungsbedarf“ seitens des
Denkmalschutzes. Auf eine Präzisierung dieser
Aussage warten wir leider trotz mehrmaliger
Nachfragen noch immer und in Folge davon die
Falkenhütte auf ihre Sanierung. Wir gehen 
inzwischen davon aus, dass aufgrund der not-
wendigen Vorläufe frühestens 2016/17 mit der
Sanierung begonnen werden kann. Einzig der
Einbau der UV-Anlage wurde für 2014 vorbe-
reitet.
Auch für die Oberlandhütte haben wir ein fer-
tiges Konzept für die Fluchtwege, den bau-
lichen Brandschutz und die Substanzerhaltung.
Die damit verbundene Auslagerung der Hei-
zungsanlage, die auf Pellets umgestellt werden
soll, ist fertig geplant und ausgeschrieben. Aber
auch hier lassen die Genehmigungen der zu-
ständigen Behörden auf sich warten. Immerhin
konnten wir im Dachgeschoss erste Sanie-
rungsarbeiten mit Kosten von knapp 150.000
Euro durchführen. Wir hoffen, dass wir diese
Maßnahmen noch 2014 weiterführen können.
Ob wir die dafür veranschlagten 350.000 Euro
allerdings tatsächlich noch heuer investieren
können, ist ungewiss.
Auch die Planungen für die Lamsenjochhütte
waren 2013 abgeschlossen, aber ohne die be-
hördliche Absegnung des Brandschutzkonzepts
konnten wir nur kleinere sowie für das Gesamt-
konzept unkritische Teilmaßnahmen angehen.
So wurden zunächst für ca. 85.000 Euro die 
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Küche sowie die Eingangssituation im Erdge-
schoss umgebaut. Für 2014 sind – unabhän-
gig von behördlichen Genehmigungen –
141.000 Euro eingeplant, mit denen die Heiz-
körper ausgetauscht, die Decken saniert, die
Drainagen um die Hütte errichtet und Keller-
türen sowie Fensterläden erneuert werden
sollen. Und dann gibt es seit 2013 noch zwei
Lichtblicke auf der „Lams“, sie heißen Marti-
na und Christian Füruter und sind unsere
neuen Pächter. Herzlich willkommen!
Die Brandmeldeanlage auf der Stüdlhütte ist
inzwischen in die Jahre gekommen und muss
ausgetauscht werden, außerdem müssen der
Fußboden im Eingangsbereich, die WCs und
die Waschräume saniert werden. Nachdem
im vergangenen Jahr nur kleinere Arbeiten
ausgeführt wurden, werden wir all dies 2014
anpacken. Kosten: 45.000 Euro.

Auf der Vorderkaiserfeldenhütte ist der gro-
ße Trinkwassertank durch Hangdruck aufge-
rissen. Nachdem sich die Formalia trotz un-
bürokratischer Unterstützung durch den
Bundesverband zunächst in die Länge gezo-
gen haben, konnten wir den Tank im vergan-
genen Jahr nur provisorisch flicken. Heuer
wird er komplett saniert, und es sollen zudem
diverse Maßnahmen zur Substanzerhaltung
der Hütte erfolgen. 250.000 Euro haben wir
dafür angesetzt.
Der Jahresverlauf auf der Riesenhütte war
zunächst u. a. von Problemen mit der Ener-
gieversorgung geprägt. Nachdem wir diese
durch ein Provisorium im Griff hatten, konn-
ten wir gemeinsam mit unseren Wirtsleuten

und Gästen am 16. Juni das 100-jährige Be-
stehen der Riesenhütte feiern. Eine gelunge-
ne, schlichte Feier bei herrlichem Bergwetter
– auch dank der Unterstützung unserer
Pächter. Dass diese uns kurz darauf mitteil-
ten, die Pacht zum Herbst aufzugeben, über-
raschte uns entsprechend.
Auch auf unseren Selbstversorgerhütten hat
sich einiges getan. Für Haunleiten konnten
wir eine weitere Pachtvertragsverlängerung
bis 2035 erzielen und so den Standort für die
Sektion Oberland langfristig sichern. Als
Gegenleistung für die lange Laufzeit finan-
zierten wir den zweifellos sinnvollen Ausbau
der Fluchtwege aus den Kellerlagern. Zusätz-
lich erhielten die Gründhütte ein neues Dach
und die Kloaschaualm einen neuen Kamin.

Und unsere Arbeitsgebiete? 

Im Karwendel wurden zahlreiche Arbeitstou-
ren durchgeführt, im Zahmen Kaiser neben
vielen anderen „Kleinigkeiten“ der Kletter-
steig auf die Pyramidenspitze saniert. Und in
den Tauern funktionierte die Zusammenar-
beit mit den Helfern der Wegegemeinschaft
vor Ort wieder einmal sehr gut. Bei ihnen wie
bei allen unseren Freunden und Unterstüt-
zern, seien es Wegmacher oder die jeweilige
Bergrettung, bedanken wir uns recht herzlich
für die Unterstützung, die wir seit Jahren in
vorbildlicher Weise erfahren.

Gibt es immer noch Gruppen 
und Abteilungen?

Und wie! Wir können uns glücklich schätzen,
dass wir sie haben! Denn ohne all unsere
Interessengruppen, ohne unsere Jugend-
gruppen und Ortsgruppen im Umfeld Mün-
chens würde ein wesentlicher Bestandteil
unseres Vereins fehlen. In ihnen wird bergge-
stiegen, geklettert, Kajak oder Mountainbike
gefahren, Natur geschützt, gewandert oder
einfach nur ein gemeinsamer Abend ver-
bracht – oder eben alles zusammen. Sie sind
es, die viele Arbeitseinsätze erst ermöglichen.
Und sie sind es, die durch ihre Pluralität das
Wesen der Sektion Oberland prägen und
weiterentwickeln. Dafür möchten wir uns bei
allen bedanken, die sich in den Gruppen, im
Beirat, als Referenten oder sonstwie ehren-
amtlich für Oberland und den Alpenverein
engagieren.
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Die Falkenhütte wird demnächst unter Denkmalschutz gestellt
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Sprungbrett ins Wettkampfgeschehen: das Kletterteam
München & Oberland

Wegearbeiten im Karwendel



wir bewusst und aus formalen Gründen noch nicht
bezahlen wollten – z. B. als Gewährleistungsbürg-
schaft. Große Posten davon sind 83.000 Euro Lea-
singrate für das ERP-Programm, die durch den Lea-
singgeber erst zu Jahresbeginn eingezogen wird,
41.300 Euro für die Sanierung der Oberlandhütte,
17.500 Euro Betreuung unserer Software, 8.800
Euro für unseren Internet-Auftritt, 16.900 Euro
Verbindlichkeiten aus Veranstaltungen, 20.800 
Euro Wareneinkauf bei Firmen und dem DAV sowie
diverse kleinere fällige Rechnungen von Veranstal-
tungsleitern und Lieferanten. Sonstige Verbind-
lichkeiten beliefen sich auf 280.322,62 Euro, das
sind überwiegend Steuern, durchlaufende Posten
und Kautionen.
Auch 2013 mussten wir zur Sicherstellung der 
Liquidität keine Zwischenfinanzierung oder Kredi-
te in Anspruch nehmen. Der steuerliche Über-
schuss über alle Vereinsbereiche betrug
422.710,93 Euro. Darin enthalten waren
354.098,70 Euro Abschreibungen.

Haushaltsvoranschlag 2014

Auch heuer lehnt sich der Haushaltsvoranschlag in
seiner Entstehung an das Vereinsergebnis vom Vor-
jahr an. Wir können uns daher darauf beschränken,
die wichtigsten Gründe für Abweichungen zum
Vorjahr zu erläutern.
Im Servicebereich erwarten wir keine tiefgreifen-
den Änderungen. Der Erlös im Warenverkauf wird
sich steigern, da wir aufgrund des 2013 aufgebau-

ten hohen Warenbestands weniger einkaufen
müssen. Die Margensteuer wird aufgrund wegfal-
lender einmaliger Effekte wieder steigen. In Sum-
me gehen wir von Erlösen in Höhe von 286.800 Eu-
ro aus.
Im Bereich der Verwaltungskosten für unsere Ge-
schäftsausstattung und Mieten sowie Personal-
kosten müssen wir 2,929 Mio. Euro einplanen, was
ziemlich genau der Höhe des Vorjahres entspricht,
wenn man berücksichtigt, dass der zusätzliche
Aufwand für das Software-Leasing mit 160.000
Euro zu Buche schlägt. Zudem ist zu berücksichti-
gen, dass die aktuellen Tarifabschlüsse im öffent-
lichen Dienst den Haushalt mit ca. 60.000 Euro be-
lasten werden. 
Im Vereinsbereich kalkulieren wir bei einem mo-
deraten Mitgliederzuwachs 4,292 Mio. Euro an
Beitragseinnahmen, wovon 1,43 Mio. Euro Abfüh-
rungsbeiträge an den DAV-Bundesverband zu ent-
richten sind. Für den Relaunch des Internet-Auf-
tritts der Sektionen München und Oberland sind
Ausgaben in Höhe von 407.000 Euro kalkuliert.
Allerdings gehen wir davon aus, dass heuer erst
292.000 Euro davon zur Zahlung fällig werden, 
der Rest dann 2015, wenn das neue Portal mit zeit-
gemäßem Online-Buchungssystem für alle Mit-
glieder online gehen wird. 
Unsere Hütten und Wege werden im Tagesge-
schäft ca. 853.900 Euro Einnahmen erwirtschaf-
ten, denen 600.800 Euro Kosten gegenüberstehen.
Investiert wird in diesem Jahr für 918.000 Euro,
die dafür kalkulierten Zuschüsse, die 2014 zur Aus-
zahlung kommen werden, liegen bei knapp 90.000

Euro. Das ist – in Relation zu den Ausgaben – 
erschreckend wenig, und diese Tendenz wird uns
noch intensiv bei den Entscheidungen und Planun-
gen für die Zukunft beeinflussen. Die Übersicht der
für das Jahr 2014 geplanten Maßnahmen finden
Sie im Jahresbericht 2013. Hierzu muss aber noch
ausdrücklich erwähnt werden, dass wir nur die
Maßnahmen anpacken werden, deren Finanzie-
rung gesichert ist. 
Zu bedenken ist außerdem, dass es sich hierbei im
Jahr 2014 jeweils nur um Bauabschnitte handelt.
Insgesamt – so zumindest die aktuellen Planungen
– werden uns die Maßnahmen auf der Lamsen-
jochhütte rund 600.000 Euro und auf der Ober-
landhütte gut 500.000 Euro kosten. Beide sollen im
Jahr 2015 abgeschlossen werden.
Ergebnis unserer Planungen ist im aktuellen Haus-
haltsjahr eine Unterdeckung über alle Bereiche der
Sektion Oberland von 1.111.900 Euro, die wir weit-
gehend aus liquiden Mitteln decken können. Es gab
aber auch schon positive Gespräche mit unserer
Hausbank bezüglich einer langfristigen Finanzie-
rung der Baumaßnahmen.
Selbstverständlich haben wir diesen Haushaltsvor-
anschlag mit unserer langfristigen Finanzplanung
verglichen und diese zugrundegelegt. Als Ergebnis
lässt sich festhalten, dass 2013 zwar die Schulden
aus früherer Bautätigkeit zumindest bei der Bank
beglichen wurden, wir für die neuerlichen Investi-
tionen auf unseren Hütten aber wieder neue 
Darlehen bei unseren Hausbanken und beim DAV-
Bundesverband aufnehmen müssen.
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Ergebnis Etat
31.12.2013 2014

Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo

Summe Service 1.345.218,61 € -1.168.033,95 € 177.184,66 € 1.354.200,00 € -1.067.400,00 € 286.800,00 €  
Summe Verwaltungskosten 139.033,01 € - 3.060.132,87 € - 2.921.099,86 € 105.000,00 € - 3.034.800,00 € - 2.929.800,00 €  
Summe Vereinsaufgaben 5.001.676,17 € - 1.900.965,89 € 3.100.710,28 € 4.571.200,00 € - 2.327.500,00 € 2.243.700,00 €  

Summe Operativer Bereich 6.485.927,79 € - 6.129.132,71 € 356.795,08 € 6.030.200,00 € - 6.429.700,00 € - 399.300,00 €  

Summe ideeller Bereich 1.143.723.57 € - 803.724,35 € 339.999,22 € 935.500,00 € - 827.700,00 € 107.800,00 €  
Summe investiver Bereich 48.004.51 € - 486.032,46 € - 438.027,95 € 87.300,00 € - 917.700,00 € - 830.400,00 €  
Summe finanzieller Bereich 11.330,18 € - € 11.330,18 € 10.000,00 € - € 10.000,00 €   

Summe über alle Bereiche 7.688.986,05 € - 7.418.889,52 € 270.096,53 € 7.063.200,00 € - 8.175.100,00 € - 1.111.900,00 €  

Rücklagenauflösung/-bildung -  € -  €

Vereinsergebnis 270.096,53 € - 1.111.900,00 €    

Lassen Sie uns zunächst die
Bearbeitung der Jahresab-
schlüsse 2011 und 2012 
erläutern. 
Im Rahmen der üblichen
Nacharbeiten zum Jahres-
abschluss 2012 entdeckten
wir einen Fehler bei der Zu-

ordnung der Konten in unserem Buchhaltungspro-
gramm und begannen unverzüglich, die dadurch
entstandenen fehlerhaften Buchungen zu korrigie-
ren und den Fehler zu beheben. Da neben 
Abgrenzungen – also den Zuordnungen von 
Buchungsvorfällen zu den jeweiligen Haushalts-
jahren – auch Buchungen mit steuerlichen Auswir-
kungen betroffen waren, entschieden wir uns in
Absprache mit unserer Steuerberaterin und nach
Rücksprache mit dem Finanzamt, die betroffenen
Jahresabschlüsse entsprechend zu korrigieren.
Die Jahresabschlüsse 2011 und 2012 wurden
inzwischen korrigiert und fertiggestellt sowie beim
deutschen Finanzamt eingereicht. Sie wurden je-
weils mit einer Cash-Flow-Rechnung (stellt den
Bezug zwischen den Geldflüssen und dem steuer-
lichen Jahresabschluss dar) sowie einer Überlei-
tungsrechnung (stellt den Bezug zwischen steuer-
lichem Jahresabschluss und liquiditätsbasierter
Kostenstellenrechnung dar) verprobt und noch-
mals von unserem Steuerbüro geprüft. Die Unter-
lagen für 2011 sind vom Finanzamt inzwischen be-
arbeitet und ohne weitere Rückfragen positiv
beschieden worden. Der Abschluss 2012 wird noch
bearbeitet, wir erwarten jedoch auch hier keine
außergewöhnlichen Vorkommnisse.
Doch was ergab nun die Überarbeitung? Es wurden
deutlich mehr abzustimmende Konten und Vor-
gänge aus den Vorjahren entdeckt als ursprünglich
angenommen, einige Vorgänge zeitlich korrekt
dem jeweiligen Haushaltsjahr zugeordnet, einige
nach Rücksprache mit der Steuerberaterin im
Nachhinein umgegliedert. Zudem sind wir auf Bu-
chungsfehler gestoßen – auch einige größere –, die
zwar nicht vorkommen sollten, aber bei ca. 1 Mil-
lion Buchungen pro Jahr leider menschlich sind.
Auch diese haben wir behoben. Die Abstimmung
sowie die veränderte steuerliche Bewertung führte
in Folge zu einer geänderten Steuerlast, was sich in
den beiden Betrachtungsjahren im tatsächlichen
Geldfluss zugunsten der Sektion in Höhe von sal-
diert 44.761,72 Euro ausgewirkt hat. Außerdem
wurden die Restarbeiten an der Navision-Software
in Höhe von 176.087,52 Euro auf Anraten der

Steuerberaterin analog der restlichen Software auf
die entsprechenden Haushaltsjahre verteilt, an den
bisherigen Leasinggeber verkauft und im Anschluss
von diesem zurückgeleast. Die Belastung aus dem
Leasing erfolgt in den nächsten beiden Jahren. 
Die von den Rechnungsprüfern angemahnten und
ursprünglich auch im Haushalt 2013 eingeplanten
Weiterberechnungen für Veranstaltungen, den
Kletterkader und die EDV wurden erstellt und auf
die Jahresabschlüsse ihrer Entstehung gebucht,
was zu einer formalen Verschiebung dieser Forde-
rungen in die Vorjahre geführt hat, der Geldein-
gang erfolgt natürlich erst 2014.
Abschließend ist festzuhalten, dass es sich bei den
Korrekturen tatsächlich auch um Korrekturen han-
delt. Vorsatz – und wir betonen das ganz bewusst,
weil es uns äußerst wichtig ist – war nie gegeben,
wir fanden keinerlei Anzeichen dafür. Ebenso fand
keine Veränderung der Vermögensverhältnisse der
Sektion Oberland statt. Das kostenstellenbasierte
Vereinsergebnis hat sich durch die Überarbeitung
für das Haushaltsjahr 2011 um 149.608,10 Euro,
für 2012 um 217.792,77 Euro zugunsten der Sek-
tion Oberland verbessert. Als Ergebnis stehen nun
drei steuerliche Jahresabschlüsse, die nach bestem
Wissen und in enger Abstimmung mit dem Steuer-
büro aufgestellt wurden und einer Prüfung stand-
halten werden. 

Jahresabschluss 2013

Für 2013 war geplant, mit einem kostenstellenba-
sierten Defizit von 1.137.700 Euro abzuschließen.
Das tatsächliche Ergebnis wies einen Überschuss
von 270.096,53 Euro aus. Grund für das positive
Vereinsergebnis waren zum einen zwei Erbschaf-
ten über 26.000 und 760.000 Euro, zum anderen
eine im Vergleich zur Planung deutlich geringere
Bautätigkeit auf unseren Hütten (siehe Jahresbe-
richt), wodurch Maßnahmen mit einem Haushalts-
volumen von fast einer halben Million Euro in die
Zukunft verschoben wurden. Während wir den
Erb lasserinnen zu größtem Dank sowie zu einem
sorgfältigen Umgang mit ihrem Vermächtnis ver-
pflichtet sind, werden die unfreiwillig verschobe-
nen Baumaßnahmen auf Dauer zur Belastung, da
sie irgendwann in naher Zukunft endlich erledigt
werden müssen. Weitere große Einflussfaktoren
auf den Haushalt 2013 waren einerseits im positi-
ven Sinne ein erfolgreiches Hüttenjahr mit einem
Mehrerlös von knapp 250.000 Euro gegenüber

Plan sowie die zeitliche Verschiebung des Internet-
Relaunchs, da sich durch die notwendige solide,
aber leider auch recht aufwendige Vorbereitung
der ursprünglich vorgesehene zeitliche Rahmen als
nicht realistisch erwiesen hat. Hier wurden
200.000 Euro Ausgaben ins nächste Jahr verscho-
ben. 
Dem gegenüber standen deutlich erhöhte Aufwän-
de im Personalbereich in Höhe von 300.000 Euro
sowie im Ausbildungs- und Tourenwesen. Erstere
waren u. a. den Nacharbeiten im Buchhaltungsbe-
reich geschuldet und zeitlich begrenzt. Teilweise
konnten sie durch Einsparungen im Verwaltungs-
bereich (40.000 Euro), der EDV (60.000 Euro) sowie
durch Sondererlöse durch den Verkauf unserer
Software (24.000 Euro) kompensiert werden. Die
Mehrausgaben im Ausbildungs- und Tourenwesen
in Höhe von 120.000 Euro lagen an deutlich ge-
stiegenen Versicherungsprämien sowie einmaligen
buchhalterischen Verschiebungen von Weiterbe-
rechnungen durch die Überarbeitung der vorher-
gehenden Jahresabschlüsse. Letzteres traf uns
auch in anderen Bereichen.
Aber auch die Mitglieder hatten durch ihre Spen-
denbereitschaft wieder erheblichen Anteil am po-
sitiven Vereinsergebnis, indem Sie uns 80.000 Euro
zur Verfügung stellten. Hierfür bedanken wir uns
recht herzlich!
Zum Stichtag 31.12.2013 besaß die Sektion Ober-
land ein Umlaufvermögen von 2.505.593,99 Euro,
das sich im Wesentlichen aus Bankguthaben bei
unseren deutschen und österreichischen Banken in
Höhe von 1.575.903,73 Euro und Forderungen
gegenüber Dritten in Höhe von 467.720,04 Euro
zusammensetzte. Dem standen Verbindlichkeiten
in Höhe von 1.235.994,40 Euro gegenüber.
408.965,17 Euro davon beruhen auf langfristigen
Darlehen, die uns der DAV in den letzten Jahren
zum Unterhalt unserer Hütten gewährt hat. Be-
sonders erwähnenswert ist, dass wir inzwischen
alle alten Hütten-Darlehen bei unseren Hausban-
ken in Höhe von ursprünglich über 1 Mio. Euro
vollständig getilgt haben. 221.855,72 Euro haben
wir im Jahr 2013 für Leistungen wie Anzahlungen
oder Mitgliedsbeiträge erhalten, die wir aber erst
im Jahr 2014 erbringen werden. Dieses Geld gehört
uns also noch nicht und ist folglich formal gesehen
ein Darlehen. Und schließlich haben wir noch Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen in Höhe von 320.568,93 Euro, das sind im We-
sentlichen noch nicht bezahlte Rechnungen.
Hierbei handelt es sich auch um Rechnungen, die

Finanzbericht 2013
Von Volker Strothe (Schatzmeister)


